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SBaren fie nun nid)t felbft 3U mir!lid)en DJtörbern
getoorben?

Die Hnterfuchungen, bie con ber Sollet auf»

genommen mürben, führten 3U neuen Über»

rafdjungen. Denn nun forfdjte man bem Bebens»

gang bes Doten nad). ©s [teilte fid) heraus, baff
er cor einer Sîeilje con 3at)ren ein gtüdlidjer unb
3ufriebener 9Jtann geroefen mar, ber eine artgefe»
hene Stellung innehatte. SIber bann trat eine

grau in fein Beben. Die Ieibenfchaftlidje 3"=
neigung, bie er ihr entgegenbrachte, mürbe je»

bod) nid)t ermibert. Sein greunb mar gliid»
Iid)er als er. Da b)atte ben Serfdjmähten ber
3orn bermafjen übermannt, baf; er feinen Stehen»

but)Ier auf freiem gelbe ermorbete. Die Dat
blieb ungefüfmt. Stuf ben Däter fentte fid) auch

nidjt ber Statten eines 33erbad)tes. Gr bjatte
moI)I nid)t bie Äraft, fid) bem Geridjt 3U [teilen.
Statt beffen roibmete er fortan all feine §abe unb
feine gürforge ben Strmen unb Gebrechlichen, um
fein ©etoiffen 3U beruhigen. 33ier 3af)r3ehnte
cerftridjen. Das Sdjulbberoujjtfein blieb. Da
traten eines Stbenbs bie brei SJtämter mit jenen
folgenfdjmeren ÎBorten cor ben einfamen ©reis.
Das entbehrungsreiche Beben fdjien umfonft ge»
lebt. Stun nahte alfo trot) allem bie 9lad)e, ber
fdjimpflidje Dob con Renters Sanb. Dem tarn
ber Detter 3Uoor. ©r coIl3og bas Hrteil an fid)
felbft.

2Bas foil man mit ber SRuftï fcemeifen

jßrofeffor ©uftaf Süonge' cerftanb ßtoar fefjr
oiel con ber Sftatljematit, feine ^enntniffe in
ber SOtufit roaren inbeffen nid)t bebeutenb. So
hatte er nod) nie eine Dper gehört, ©ines
2Ibenbs lieg er [idj gleidjmol)! Überreben, fid)
einmal ben „Don 3uan" anjuhören. 3n cöHigem
Sd)tceigen fafj ber ©eteljrte ba. Das Spiet
ging 3U ©nbe. SJtan machte fid) gemeinfam auf
ben Setmmeg, unb einer ber greunbe ertunbigte
fid), mie ihm bie munberbare Dper gefallen
habe. Der grofje SJtathematiter hatte baraufhin
nichts anberes 3U fagen als bie gerabegu ïlaffifdt)ert
SBorte: „2Bas foil nun eigentlid) mtt btefer
SDtufi! bemiefen merben?"

©etftesgegennmrt —
SBunberbare ßcbcnsrcttungcn.

Sticf)t jeber oerfügt über bie fiebere Sanb unb
ben tülden 5topf, bie fo oft erforberlid) finb, um
fid) felbft ober einen anberen aus einer gefähr»
lichen Bage 3U befreien. Die gähigteit, im Stot»

fall blitjfchnell 3U benten, im Stu einen entfdjei»
benben ©ntfdjluf) 3U faffen, hat manchem bas
Beben gerettet.

Das tonnte eine englifdje Sdjaufpielerin,
Searl 2BI)ite, am eigenen Beibe erfahren. Durch
ihre atrobatifdjen Beiftungen com fliegenben
glug3eug aus hatte fie fchon mehrfad) bie 3u=
fchauer in Segeifterung, oft aber auch burch bie
5tühnl)eit ihrer Darbietungen in ©rfchreden oer»
fet)t. ©ines Dages roollte bie Äünftlerin in be=

trachtlidjer Sähe haarfträubenbe Äunftftüde coli»
bringen. Sie tletterte auf ben Sanb ihrer SJta»

fchine unb mollte gerabe, burch einen gall»
fd)irm gefidjert, in ben leeren Saum hinaus»
fpringen, als fie fid) plötjlid) am Sals gepadt
unb auf ihren Sit; 3urüdgeriffen fühlte, gm Iet)=

ten Slugenblid hatte ber tßilot bemertt, baff ber
gallfd)irm ber tühnen Springerin in Hnorbnung
geraten mar, unb getan, mas 3m SInmenbung
bes Unheils geeignet mar.

3n biefem galle gab es leinen 3roeifel,
mie ber tßilot fich 3U cert)alten hatte. Sei an»

beren Gelegenheiten liegt bas nid)t fo beutlid)
auf ber Sanb. Dies gilt 3. S. für einen Arbeiter
in Sdjmeben, ber eines Stbenbs auf bem Seim»
teege burch einen buntlen gorft auf einen ftarten
Sären ftiefj. Der SJtann trug teine ÏCaffe bei
fid). ÏBas follte er tun? geöes 3aubern mufjte
cerhangniscoll merben. Üur3 entfdjloffen ging er

auf feinen ©egner 3U, babei bid)te Saudjroolten
aus feiner pfeife blafenb. Der 23är ftutjte, fchnup»
perte in bie Buft, ber Dabafsbuft fdjien ihm nicht
3U behagen, unb fo cerfdjmanb er eiligft im SBalbe.

©eiftesgegenmart hatte ben Stann gerettet.
Sluf nod) erftaunlichere SBeife enttarn ein

inbifcher SoIi3i[t ben Älauen eines Digers. Der
Stann gehörte einer eingeborenen gagbgefell»
fd)aft an unb ftellte einer ber großen itatjen nad),
bie ein Dorf in Schreden cerfetjte. Grftaunlicher»
teeife führte man nur einen einigen Secolcer

Waren sie nun nicht selbst zu wirklichen Mördern
geworden?

Die Untersuchungen, die von der Polizei auf-
genommen wurden, führten zu neuen Aber-
raschungen. Denn nun forschte man dem Lebens-
gang des Toten nach. Es stellte sich heraus, daß
er vor einer Reihe von Jahren ein glücklicher und
zufriedener Mann gewesen war, der eine angese-
hene Stellung innehatte. Aber dann trat eine

Frau in sein Leben. Die leidenschaftliche Zu-
neigung, die er ihr entgegenbrachte, wurde je-
doch nicht erwidert. Sein Freund war glück-
licher als er. Da hatte den Verschmähten der
Zorn dermaßen übermannt, daß er seinen Neben-
buhler auf freiem Felde ermordete. Die Tat
blieb ungesühnt. Auf den Täter senkte sich auch

nicht der Schatten eines Verdachtes. Er hatte
wohl nicht die Kraft, sich dem Gericht zu stellen.
Statt dessen widmete er fortan all seine Habe und
seine Fürsorge den Armen und Gebrechlichen, um
sein Gewissen zu beruhigen. Vier Jahrzehnte
verstrichen. Das Schuldbewußtsein blieb. Da
traten eines Abends die drei Männer mit jenen
folgenschweren Worten vor den einsamen Greis.
Das entbehrungsreiche Leben schien umsonst ge-
lebt. Nun nahte also trotz allem die Rache, der
schimpfliche Tod von Henkers Hand. Dem kam
der Täter zuvor. Er vollzog das Urteil an sich

selbst.

Was soll man mit der Musik beweisen?

Professor Gustaf Monge verstand zwar sehr
viel von der Mathematik, seine Kenntnisse in
der Musik waren indessen nicht bedeutend. So
hatte er noch nie eine Oper gehört. Eines
Abends ließ er sich gleichwohl überreden, sich

einmal den „Don Juan" anzuhören. In völligem
Schweigen saß der Gelehrte da. Das Spiel
ging zu Ende. Man machte sich gemeinsam auf
den Heimweg, und einer der Freunde erkundigte
sich, wie ihm die wunderbare Oper gefallen
habe. Der große Mathematiker hatte daraufhin
nichts anderes zu sagen als die geradezu klassischen
Worte: „Was soll nun eigentlich mit dieser
Musik bewiesen werden?"

Geistesgegenwart —
Wunderbare Lebensrettungen.

Nicht jeder verfügt über die sichere Hand und
den kühlen Kopf, die so oft erforderlich sind, um
sich selbst oder einen anderen aus einer gefähr-
lichen Lage zu befreien. Die Fähigkeit, im Not-
fall blitzschnell zu denken, im Nu einen entschei-
denden Entschluß zu fassen, hat manchem das
Leben gerettet.

Das konnte eine englische Schauspielerin,
Pearl White, am eigenen Leibe erfahren. Durch
ihre akrobatischen Leistungen vom fliegenden
Flugzeug aus hatte sie schon mehrfach die Zu-
schauer in Begeisterung, oft aber auch durch die
Kühnheit ihrer Darbietungen in Erschrecken ver-
setzt. Eines Tages wollte die Künstlerin in be-
trächtlicher Höhe haarsträubende Kunststücke voll-
bringen. Sie kletterte auf den Rand ihrer Ma-
schine und wollte gerade, durch einen Fall-
schirm gesichert, in den leeren Raum hinaus-
springen, als sie sich plötzlich am Hals gepackt
und auf ihren Sitz zurückgerissen fühlte. Im letz-
ten Augenblick hatte der Pilot bemerkt, daß der
Fallschirm der kühnen Springerin in Unordnung
geraten war, und getan, was zur Anwendung
des AnHeils geeignet war.

In diesem Falle gab es leinen Zweifel,
wie der Pilot sich zu verhalten hatte. Bei an-
deren Gelegenheiten liegt das nicht so deutlich
auf der Hand. Dies gilt z. B. für einen Arbeiter
in Schweden, der eines Abends auf dem Heim-
wege durch einen dunklen Forst auf einen starken
Bären stieß. Der Mann trug keine Waffe bei
sich. Was sollte er tun? Jedes Zaudern mußte
verhängnisvoll werden. Kurz entschlossen ging er

auf seinen Gegner zu, dabei dichte Rauchwolken
aus seiner Pfeife blasend. Der Bär stutzte, schnup-
perte in die Luft, der Tabaksduft schien ihm nicht
zu behagen, und so verschwand er eiligst im Walde.
Geistesgegenwart hatte den Mann gerettet.

Auf noch erstaunlichere Weise entkam ein

indischer Polizist den Klauen eines Tigers. Der
Mann gehörte einer eingeborenen Jagdgesell-
schaft an und stellte einer der großen Katzen nach,
die ein Dorf in Schrecken versetzte. Erstaunlicher-
weise führte man nur einen einzigen Revolver



Segertfonntag

mit fid). Sei ber Sud)e ftiefe ber Sergeant 9tab=
fdjamanna unermartet auf ben gefud)ten Diger.
Dent itjn angreifenben Dier t>ermod)te er, unbe=
roaffnet mie er roar, ïeinen SBiberftanb 3U bieten.
Um nidjt einfad) gerriffen 3U merben, fuhr er
bem Diger mit beiben §änben ins ©efid)t. 3u
feinem ©lüd gelang es bem 3möer, bie betannt«
lief) fet)r empfinblichen Sarthaare ber grofjen
Uatje 3u erfaffen. ©r 30g fräftig baran, ber Diger
brüllte uor Sd)mer3 unb [chien bann Sorfidft für
ben befferen 2eil ber Dapferfeit 3U galten. SCRit

mütenbem fjaucljen uerfdfmanb er im Dididjt.
Safdfe ©ntfd)Iof[enheit, oereint mit großem

perfönlidfen 9Kut, rettete im SBeltfrieg einem
englifdjen Sflieger unb feinem SeobadE)ter bas
Seben. Die beiben flogen in einer 9Jtafd)ine
alter Sauart: Der ÏRotor mar unmittelbar Ijinter

im Sötfdjental.
6, süritS-

grüljrer unb Seobadjter angebradft. 9Jiart über«
flog gerabe bie feinblidfen £inien, als ein ©ranat«
fplitter bie Senginleitung burc£)fcï)lug. Der ÏRotor
oerfagte fofort. Sc£)Ieunigfte Sanbung möglid)ft
hinter ber eigenen Stellung mar bie einige Set«
tung. Der ißilot [etgte 3U einem fteilen ©leitflug
an, bas gfluggeug fiel, aber nun flojf bas Sengin
oorne oor ben Siij. 3u allem itnglüd fing bie
leidjt entgünbbare glüffigteit audi) nod) Steuer.
Die £age fdjien hoffnungslos, ber 3-lieger aber
lief) fid) nid)t uermirren. ©r I)telt ben Steuer«
ünüppel mit feften §änben unb brachte bie SOta«

fd)ine ficher 3ur ©rbe. îlllerbings hatten er unb
fein Segleiter fernere Sranbmunben baoon«
getragen.

©in Seifpiel oon ©eiftesgegenmart ift be=

mertensroert megen feines unerroarteten ©r=

Segensonntag

mit sich. Bei der Suche stieß der Sergeant Rad-
scharnanna unerwartet auf den gesuchten Tiger.
Dem ihn angreifenden Tier vermochte er, unbe-
waffnet wie er war, keinen Widerstand zu bieten.
Am nicht einfach zerrissen zu werden, fuhr er
dem Tiger mit beiden Händen ins Gesicht. Zu
seinem Glück gelang es dem Inder, die bekannt-
lich sehr empfindlichen Barthaare der großen
statze zu erfassen. Er zog kräftig daran, der Tiger
brüllte vor Schmerz und schien dann Vorsicht für
den besseren Teil der Tapferkeit zu halten. Mit
wütendem Fauchen verschwand er im Dickicht.

Rasche Entschlossenheit, vereint mit großem
persönlichen Mut, rettete im Weltkrieg einem
englischen Flieger und seinem Beobachter das
Leben. Die beiden flogen in einer Maschine
alter Bauart: Der Motor war unmittelbar hinter

im Lötschental.

K, Zürich.

Führer und Beobachter angebracht. Man über-
flog gerade die feindlichen Linien, als ein Granat-
splitter die Benzinleitung durchschlug. Der Motor
versagte sofort. Schleunigste Landung möglichst
hinter der eigenen Stellung war die einzige Net-
tung. Der Pilot setzte zu einem steilen Gleitflug
an, das Flugzeug fiel, aber nun floß das Benzin
vorne vor den Sitz. Zu allem Unglück fing die
leicht entzündbare Flüssigkeit auch noch Feuer.
Die Lage schien hoffnungslos, der Flieger aber
ließ sich nicht verwirren. Er hielt den Steuer-
knüppel mit festen Händen und brachte die Ma-
schine sicher zur Erde. Allerdings hatten er und
sein Begleiter schwere Brandwunden davon-
getragen.

Ein Beispiel von Geistesgegenwart ist be-
merkenswert wegen seines unerwarteten Er-



folges. (Eirt geroiffer be ©oofe in einem ïleinen
Orte bes ameriîanifd)en ©littelroeftens bemertte,
roie 3toei ©äuber eine ©ant branbfdjaßten. ©e=

laffen fd)Iid) er fid) I) inter bie 3roei, bie ifjn in itjrem
(Eifer uidjt bemertten, unb briidte jebem non ibnen
einen Oaumeit in ben ERüdert. „ifjänbe i)od) !"
Sd)Ieunigftes ®eI)ord)en ift in foldjen 3-äIleit
für bie ifberrafdjten bas allein ©löglid)e. Unb
fo warteten bieffiinbred)er mit erhobenen Sänben,
bis bie ©olijei fie nad) Stummer Sicher abführte.
©Is bie ®rregung fid) gelegt ïjatte, brad) be ©oofe
bewußtlos 3ufammen.

©in böfes AbenteuerI)atte aucf) ein auftralifdjer
Sngenieur, ®btoarb ©erret. ®r ntad)te einen
©unbgang burd) eine ii)m unterftet)enbe Kübl»
anlage, als plößlidj bie fcßroereOür besKitblraums
hinter iijm 3ufiel. ©erret fai) einem fdfredlidjen
©nbe burd) ®rfrieren entgegen, ba er nidjt bamit
red)iten tonnte, in Sälbe oermißt unb bann ge=

rettet 3U roerben. Die Kälte begann bereits itjren
lätimenben ©influß aus3uüben, als bem ©in»
gefd)Ioffenen ber rettenbe (Einfall tarn. ©lit
(Eifer begann er Freiübungen 3U ntadjen. So
tonnte er feine Körpertemperatur trot) ber eifigen
Kälte auf genügenber §öi)e galten, bis enblid) bie
©etter nai)ten. ©iel länger I)ätte er nid)t mel)r
in bem eifigert ©efängnis ausharren tonnen, benn
rocnige ©linutert nad) ber ©efreiung begann eine
tOîafdjine faulige Kuft in ben KüI)Iraum 3U purot»

pen, bie einen rafdjen ©ob bebeutet I)ätte.
(Eilt fcf>arfäugiger unb rafd) entfdjloffenerCoro»

bot) rettete in Atlanta in ©Iberta einem roenige
ÏBodjen alten Kinbe auf eigenartige ÏGeife bas
Keben. Cine junge ©lutter madjte mit ibrern
Kiitberroagen i)alt, um ®elb aus ber Sörfe 3U
nehmen. Sie ftanb 3ufäIIig an bem fdjräg ab»

fallenben 3i©ang 3ur Untergrunbbaf)n. 3R®Ttb=
toie tarn ber Kinbermagen ins ©ollen unb oer»
fd)toaitb langfam in ber Oiefe. Oie Sad)e fai) fei)r
böfe aus, als man ben §uffd)Iag eines galop»
pierenben ©ferbes börte. Cin (Eotoboi) rafte ben
üunneleingartg I)inab unb fing ben ©lagen, ber
allmäi)lid) fd)on fd)neller rollte, mit einem ge=

fd)idten Kafforourf ein. Oamt eine fd)nelle Kei)rt=
roenbung; ©eiter unb Säugling taudjten un»
oerfeI)rt an ber Oberfläd)e mieber auf.

©enritter rollt burcf) bie 9îad)t.
©Is ber Knabe unter ben ©pfelbäunten an»

tommt, fcbroeißtriefenb oom Kauf, ift ber $immel
ped)fd)roar3 oerf)üIlt non ©3oIten. Oie Säume
äd)3en unter ber briidenben Sd)toüIe, aus bem
Stall brüllen bie Kül)e. Oer ©3inb fdjeint ftill»
3uftel)ert, ber ©Sölten buntle ©laffe oerbarrt un»
betoeglid). Cs ift, als ob einer, ben ©ienfd)en,
Oiere unb ©3oIten ängftlid) erroarten, int §eran=
tommen begriffen roäre, ein blißgeroaltiger
©ott...

Oer Sauernoater fi^t in ber Küdje hinter bem
Oifd), ber ©tern pfeift il)nt aus ber Kurtge, er l)at
bie ©rmel aufgerollt, unb auf ber ©ruft ftel)t bas

$emb roeit offen, bide Sdjroeißtropfen perlen
auf feiner Stirne.

„Oer ©ïutter gebt es nid)t gut," fagt ber ©iann,
„fie roirb rool)l fterben in biefer ©ad)t." ©3ie ber
©ater bas fagt, bat ber Knabe plößlid) bas junge
§er3 3um ©latjen bid noil fieib. Oie ©lutter
ftirbt? 3a, einmal mufj fie ja roobl fterben. Sie
mar lange tränt.

Oie Our 3ur Sd)Iaftammer ber ©lutter ftel)t
offen. Cine gerudjfd)roere föiße brütet in ben

niebrigen Stuben, beengt bas ©tmen, mad)t ben

©ugertblid untlar, oerroorren, geifterbaft, als fei
teuflifd)es 3ie6er über einen l)ereingebroct)etT.
Oie ©etroleumlampe an ber ©3anb fladert un»

rul)ig roie 3ttt<^9*as. 3^ il)rem trüben Schein
I)odt bas ®efidjt bes ©aters oor ber bläulidj
getündjten ©Sanb roie eine ©laste, bie jemanb
bal)in gelängt bat, unberoegt, fteinern, irgenb»
rooI)in ftierenb. Oie foänbe liegen fd)toer auf ber
Oifd)pIatte roie tnorrige ©lutein.

„©ater," fagt ber Knabe, „roir miiffen ben

©r3t holen, ober roas follen roir tun, roir müffen
bod)..."

©ber ber Sauer fd)roeigt. Cr fiet)t nid)t einmal
ben Solpi an. „Cs ftirbt fid) auch ohne..." Oa

fintt plötjlid) fein Kopf fdjroer auf bie $änbe
I)ernieber. Oie ©laste ift oon ber ÏBanb herab»
geftür3t.

Oer Knabe fd)Iudt I)eftig. ©dj, roenn bod) bies
alles oorbei roäre! ©Sarum quält man uns? Cr
roeiß es meßt. 3" öer Schule I)atten fie eine

Crtlärung bafiir, bie man auf bie Sdjiefertafel
fcbreiben unb lernen mußte. „ÎB03U finb roir auf

folges. Ein gewisser de Roose in einem kleinen
Orte des amerikanischen Mittelwestens bemerkte,
wie zwei Räuber eine Bank brandschatzten. Ge-
lassen schlich er sich hinter die zwei, die ihn in ihrem
Eifer nicht bemerkten, und drückte jedem von ihnen
einen Daumen in den Rücken. „Hände hoch!"
Schleunigstes Gehorchen ist in solchen Fällen
für die Äberraschten das allein Mögliche. Und
so warteten die Einbrecher mit erhobenen Händen,
bis die Polizei sie nach Nummer Sicher abführte.
Als die Erregung sich gelegt hatte, brach de Roose
bewußtlos zusammen.

Ein böses Abenteuerhatte auch ein australischer
Ingenieur, Edward Perret. Er machte einen
Rundgang durch eine ihm unterstehende Kühl-
anlage, als plötzlich die schwere Tür des Kühlraums
hinter ihm zufiel. Perret sah einem schrecklichen
Ende durch Erfrieren entgegen, da er nicht damit
rechnen konnte, in Bälde vermißt und dann ge-
rettet zu werden. Die Kälte begann bereits ihren
lähmenden Einfluß auszuüben, als dem Ein-
geschlossenen der rettende Einfall kam. Mit
Eifer begann er Freiübungen zu machen. So
konnte er seine Körpertemperatur trotz der eisigen
Kälte auf genügender Höhe halten, bis endlich die
Retter nahten. Viel länger hätte er nicht mehr
in dem eisigen Gefängnis ausharren können, denn
wenige Minuten nach der Befreiung begann eine
Maschine faulige Luft in den Kühlraum zu pum-
pen, die einen raschen Tod bedeutet hätte.

Eiu scharfäugiger uud rasch entschlossenerCow-
boy rettete in Atlanta in Alberta einem wenige
Wochen alten Kinde auf eigenartige Weise das
Leben. Eine junge Mutter machte mit ihrem
Kinderwagen halt, um Geld aus der Börse zu
nehmen. Sie stand zufällig an dem schräg ab-
fallenden Zugang zur Untergrundbahn. Irgend-
wie kam der Kinderwagen ins Rollen und ver-
schwand langsam in der Tiefe. Die Sache sah sehr
böse aus, als man den Hufschlag eines galop-
pierenden Pferdes hörte. Ein Cowboy raste den
Tunneleingang hinab und fing den Wagen, der
allmählich schon schneller rollte, mit einem ge-
schickten Lassowurf ein. Dann eine schnelle Kehrt-
Wendung; Reiter und Säugling tauchten un-
versehrt an der Oberfläche wieder auf.

Gewitter rollt durch die Nacht.
Als der Knabe unter den Apfelbäumen an-

kommt, schweißtriefend vom Lauf, ist der Himmel
pechschwarz verhüllt von Wolken. Die Bäume
ächzen unter der drückenden Schwüle, aus dem
Stall brüllen die Kühe. Der Wind scheint still-
zustehen, der Wolken dunkle Masse verharrt un-
beweglich. Es ist, als ob einer, den Menschen,
Tiere und Wolken ängstlich erwarten, im Heran-
kommen begriffen wäre, ein blitzgewaltiger
Gott...

Der Bauernvater sitzt in der Küche hinter dem
Tisch, der Atem pfeift ihm aus der Lunge, er hat
die Ärmel aufgerollt, und auf der Brust steht das
Hemd weit offen, dicke Schweißtropfen perlen
auf seiner Stirne.

„Der Mutter geht es nicht gut," sagt der Maun,
„sie wird wohl sterben in dieser Nacht." Wie der
Vater das sagt, hat der Knabe plötzlich das junge
Herz zum Platzen dick voll Leid. Die Mutter
stirbt? Ja, einmal muß sie ja wohl sterben. Sie
war lange krank.

Die Tür zur Schlafkammer der Mutter steht
offen. Eine geruchschwere Hitze brütet in den

niedrigen Stuben, beengt das Atmen, macht den
Augenblick unklar, verworren, geisterhaft, als sei

teuflisches Fieber über einen hereingebrochen.
Die Petroleumlampe an der Wand flackert un-
ruhig wie Zittergras. In ihrem trüben Schein
hockt das Gesicht des Vaters vor der bläulich
getünchten Wand wie eine Maske, die jemand
dahin gehängt hat, unbewegt, steinern, irgend-
wohin stierend. Die Hände liegen schwer auf der
Tischplatte wie knorrige Wurzeln.

„Vater," sagt der Knabe, „wir müssen den

Arzt holen, oder was sollen wir tun, wir müssen

doch..."
Aber der Bauer schweigt. Er sieht nicht einmal

den Sohn an. „Es stirbt sich auch ohne..." Da
sinkt plötzlich sein Kopf schwer auf die Hände
hernieder. Die Maske ist von der Wand herab-
gestürzt.

Der Knabe schluckt heftig. Ach, wenn doch dies
alles vorbei wäre! Warum quält man uns? Er
weiß es nicht. In der Schule hatten sie eine

Erklärung dafür, die man auf die Schiefertafel
schreiben und lernen mußte. „Wozu sind wir auf
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